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Der Chemap
® 

- Filter als vielseitiges verfahrenstechnisches 
System 

 

1 EINLEITUNG 

 Infolabel AG ist der Schweizer Hersteller der bewährten Chemap
® 

-Prozess- 

Filter und langjähriger Know-how-Träger der sogenannten Funda-Filter-
Technologie. 

 
 Die Prozessfilter und Multifunktionsanlagen werden in der Schweiz nach inter-

national Standards hergestellt. 

2 AUFBAU DES CHEMAP®-FILTERS 
 

  

 

 Abbildung 1: Schnittbild eines 
Chemap®-Filters Typ R 

Abbildung 2: Schnittbild eines 
Chemap®-Filters Typ R links und 

Typ A rechts von der Achse. 
1: Antrieb, 2: obere Lagerung, 3: 

obere Abdichtung, 4: Filterpaket, 5: 
untere Lagerung/Abdichtung,  

6: Druckbehälter 

 

 
Der Chemap® - Filter besteht aus einem Druckbehälter, in den das rotierbare Filter-
paket zusammen mit der oberen Lagerung, der oberen Abdichtung, der unteren 
Lagerung/Abdichtung und dem Antrieb eingebaut wird. 



Seite 2 von 12 
 

 

Filterpaket 
Das Herz des Filterpakets ist eine vertikale, drehbare Hohlwelle, auf der die kreis-
förmigen Filterelementen übereinander aufgeschichtet sind. Die Filterplatten be-
stehen aus einer leicht konisch ausgeformten Grundplatte, auf deren Oberseite ein 
feines Stützgitter und darüber das Filtergewebe aufgespannt sind (Abb. 3). 
 

 

 

 

 Abb. 3: Aufbau der Filterplatte Typ B:  

 
Standardmässig werden die Gewebe mit einem Spannring am äusseren Rand auf 
den Grundplatten befestigt. Metallische Gewebe lassen sich auch mit der Grund-
platte verschweissen. Zwei Typen von Grundplatten stehen zur Verfügung. Die 
Filterplatten werden in zwei Ausführungen hergestellt. Die B-Platten können aus den 
meisten metallischen Werkstoffen hergestellt werden. In diese sind nahe beieinander 
Buckel eingeprägt, zwischen denen das Filtrat ablaufen kann. Auf den Buckeln liegt 
ein feines Stützgitter, welches als Grundlage für das Filtergewebe dient. Die Material-
eigenschaften von Werkstoffe wie Hastelloy oder Titan lassen das Einprägen von 
Buckeln nicht zu. Dann wird die flache A-Platte verwendet. Anstelle der Buckel fliesst 
hier das Filtrat durch ein grobes Stützgitter ab. Darüber liegen ebenfalls ein feines 
Stützgitter und das Filtergewebe. 
Der Abstand zwischen den Filterplatten ist durch die Wahl der Distanzringe von 20 
mm bis 100 mm variabel. Durch diesen Abstand lässt sich das Kuchenaufnahme-
volumen des Filters variabel gestalten. 

Druckbehälter 
In Abhängigkeit von den Prozessanforderungen kann ein Heizmantel aussen am 
zylindrischen Teil des Behälters und zusätzlich auch am Konus vorgesehen werden. 
Für pharmagerechte Ausführungen wird die Isolation mit verschweisstem, rostfreiem 
Stahlblech abgedeckt. Neben C-Stahl und rostfreiem Stahl wird der Chemap® - Filter 
auch aus diversen Hastelloy - Werkstoffen, 1.4539, Titan u. a. hergestellt. Gummierte 
oder E-CTFE (Halar®) beschichtet Ausführungen sind ebenfalls erhältlich. Der Druck-
behälter wird nach den neusten Vorschriften berechnet (PED, ASME etc.). 
 
Der Chemap® - Filter wird in zwei unterschiedlichen Varianten angeboten. Der Typ R 
besteht aus einem nach unten konisch auslaufendem Druckbehälter. Er eignet sich 
vor allem für den Austrag von trockenem Filterkuchen. Wird der Typ R durch das 
Hinzufügen eines Slurryzylinder zu einem RA Typen ergänzt, ist auch ein Austrag 
des Filterkuchens als dickflüssige Masse möglich. Der Chemap® - Filter vom Typ RA 
lässt sowohl den trockenen als auch den dickflüssigen Austrage des Filterkuchens 
zu. 
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Obere Lagerung 
Das Filterpaket ist am Hauptlager, bestehend aus eine Axial- und einem Radialpen-
delkugellager, im Motorträger aufgehängt, Abb. 4. Damit ist das Hauptlager, welches 
das gesamte Gewicht des Pakets trägt, ausserhalb des Druckbehälters und kommt 
nie in Berührung mit dem Produkt. 

Untere Lagerung/Abdichtung 
Am unteren Ende der Filterwelle wird das Paket von einem Spurlager geführt. In die 
Untere Lagerung ist eine Dichtung für die zuverlässige Trennung zwischen dem 
Trübraum und dem Filtratablauf integriert (Abb. 6). Die Lagerung besteht aus einem 
stillstehenden Führungszapfen, der auf dem Lagerstern im Druckbehälterunterteil 
aufgeschraubt ist und einer rotierbaren Führungsbüchse mit einer Gleitfläche aus 
Teflon oder Hartkohle, welche in einem an das Wellenunterteil angeschraubtes 
Gehäuse integriert ist. Als Dichtungselemente werden Lippendichtungen aus PTFE 
eingesetzt (ChemLIP). Für kritische Anwendungen kann die untere Lagerung mit 
einer Spüleinrichtung versehen werden. Für erhöhte Betriebstemperaturen über 
250°C wird eine Balgabdichtung anstelle der Lippendichtung verwendet. 
Die Konstruktion der unteren Lagerung/Abdichtung hat den Vorteil, das eventuelle 
Leckagen nicht in die Umgebung gelangen. Im schlimmsten Fall findet eine Trübung 
des Filtrats statt.  

Obere Abdichtung 
Die Ausführung der oberen Abdichtung ist variantenreich. Kostengünstig sind die 
Varianten mit einer Stopfbüchsenpackung und mehrstufige Lippendichtungen. Diese 
können je nach Anwendungsfall gespült werden. Die Spülungseinrichtung dient 
neben der Drucküberlagerung auch für die Kühlung der Dichtung oder für die Erken-
nung von Leckagen. In immer mehr Anwendungen werden doppelte Gleitringdich-
tungen eingesetzt. Diese können trockenlaufend, gasgeschmiert oder flüssigkeitsge-
schmiert sein. Bei trockenlaufenden oder gasgeschmierten Ausführungen wird der 
Gasdruck von einem Gaspaneel kontrolliert. Das Gaspaneel überwacht den Druck 
und den Durchfluss und liefert bei Fehlfunktion der Dichtung Alarmsignale. Bei 
Flüssigkeitsüberlagerung werden Termosyphons eingesetzt, die mit Niveau und 
Drucküberwachung ausgerüstet sind. 

Antrieb 
Heute wird der Chemap®-Filter mit einem Direktantrieb ausgerüstet. Das Drehmo-
ment des Motors wird über ein Getriebe und eine flexible Kupplung auf das Filter-
paket übertragen. Mit einem Frequenzumformer kann das Filterpaket kontrolliert 
angefahren werden. Der beim Chemap®-Filter obenliegende Antrieb hat den ent-
scheidenden Vorteil, dass er einfach gewartet werden kann und nicht mit  herunter-
fliessenden Produkten oder Waschflüssigkeiten in Berührung kommt. Durch die 
obenliegende Antrieb bleibt unter dem Chemap®-Filter genügend freier Raum für den 
Kuchenaustrag und die Abpackvorrichtung. 

Ein- und Ausbau des Filterpakets 
Die Konstruktion des Chemap®-Filters erlaubt den schnellen Aus- und Einbau des 
Filterpakets. Dazu sind zunächst die Rohrleitungsverbindungen am Behälterdeckel 
zu lösen. Nach der Trennung der Antriebseinheit vom Motorträger wird das Filter-
paket, welches während dem Betrieb an der oberen Lagerung aufgehängt ist, abge-
senkt. Das Filterpaket steht dann auf dem Lagerstern im Filterunterteil und kann von 
der oberen Lagerung getrennt werden. Jetzt lässt sich der Behälterdeckel mit der 
oberen Lagerung, dem Motorträger und der Abdichtung abheben. Das Filterpaket 
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lässt sich durch das Anbringen einer Ringschraube im oberen Ende des Filterpakets 
einfach herausziehen. Ist die Unterbruchszeit kritisch, wird ein Reservepaket emp-
fohlen. 

CIP 
Die dem Chemap®-Filter eigene Konstruktion erlaubt eine sehr effiziente Reinigung 
der Innenteile durch eine Kombination aus Flüssigkeitszirkulation und Rotation des 
Filterpakets. Je nach Anwendung kann das CIP System durch zusätzliche Sprüh-
kugeln und herausnehmbare Sprühlanzen ergänzt werden. 

Qualitätssicherung 
Die Qualitätssicherung der Infolabel AG für die Herstellung und Weiterentwicklung 
des Chemap®-Filters unterliegt den internationalen Richtlinien. 

3 ANSCHWEMMFILTRATION IM CHEMAP
®
-FILTER 

Grundlagen und Funktionsweise der Anschwemmfiltration im allgemeinen 
Der Chemap®-Filter arbeitet nach dem Prinzip der Oberflächenfiltration. Partikel die 
grösser als die Porenöffnungen des Filtermediums sind, bleiben auf der Oberfläche 
zurück. Diese grösseren Partikel bilden eine Anschwemmschicht, die im weiteren 
Verlauf immer feiner Partikel aufzunehmen vermag. Dieser Effekt wird im Chemap®-
Filter genutzt um Partikel bis in den Mikrometerbereich mit weit grobmaschigeren 
Filtermedien abzuscheiden. Der Aufbau der ersten Schicht von Partikeln ist die An-
schwemmung, die entweder mit den abzuscheidenden Partikeln oder mit einem 
Filterhilfsmittel durchgeführt wird. Eine Anschwemmung mit Filterhilfsmittel kann nur 
dann durchgeführt werden, wenn der abzuscheidende Feststoff ein Abfallprodukt ist. 
Bei anderen Anwendungen, wie z. B. bei der Rückgewinnung von Katalysatoren wird 
die Anschwemmschicht aus den Katalysator selbst aufgebaut. 
Der entscheidende Vorteil der Anschwemmfiltration ist die Verhinderung von Ver-
stopfungen der Filtermedien und ermöglicht die vollautomatische Reinigung des 
Filters. Im Gegensatz zur Tiefenfiltration, nimmt das Filtermedium nur sehr wenige 
Partikel auf und bleibt durch die Anschwemmschicht vor Verunreinigung geschützt. 
Während der eigentlichen Filtration baut sich im Chemap®-Filter ein Filterkuchen auf. 
Führen die Eigenschaften der abzuscheidenden Partikel zu einem sehr dichten 
Filterkuchen und demzufolge zu tiefen Filtrationsleistungen und hohen erforderlichen 
Drucken, kann der Filterkuchen durch die Zugabe eines Filterhilfsmittels (Bodyfeed) 
poröser gemacht werden. 

Filterhilfsmittel 
Die gemeinsame Eigenschaft aller Filterhilfsmittel ist eine sehr kleine Schüttdichte. 
Die klassischen Filterhilfsmittel sind Kieselgur und Perlit. Diese sind in unterschied-
lichen Partikelgrössenverteilungen erhältlich. Heute stehen auch eine breite Palette 
von Filterhilfsmittel auf der Basis von Zellulose zur Verfügung. Dabei werden lignin-
frei und extraktfreie Qualitäten unterschieden. Diese Filterhilfsmittel eröffnen der 
Anschwemmfiltration im Chemap®-Filter neue Möglichkeiten, indem die Entsorgung 
der festen Rückstände vereinfacht wird. Da sie biologische abbaubar sind, können 
sie beispielsweise in flüssiger Form aus dem Filter gespült werden und in einer 
anaeroben biologischen Abwasserreinigung entsorgt werden. Filterkuchen auf 
Zellulose Basis lassen sich auch kompostieren oder verbrennen. Die zellulosischen 
Filterhilfsmittel sind auch für pharmazeutische Anwendungen zugelassen. 
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Filtergewebe 
Im Chemap®-Filter lassen sich eine breite Auswahl von Filtermedien installieren. 
Metallische Filtergewebe vereinen hervorragende mechanische Eigenschaften und 
eine damit verbundene lange Standzeit. Die Auswahl des geeigneten Gewebes er-
folgt sehr sorgfältig. Bei der Auswahl muss ein Kompromiss zwischen der mecha-
nischen Stabilität, der Filterfeinheit, der Oberflächenstruktur und der Permeabilität 
gefunden werden. Je nach Anwendung werden metallische Köpertressen, Panzer-
tressen oder Duplexgewebe eingesetzt. Bei kritischen Anwendungen wurden 
Chemap®-Filter mit Nickellochblechen eingesetzt. In die Nickelbleche sind feine 

Schlitze mit einer breite von 60 m eingeätzt. Die Schlitze sind auf der dem Filter-
kuchen abgewendeten Seite der Bleche konisch auslaufend. Ein solches Gewebe 
bietet überhaupt keine Räume für die Aufnahme von Partikeln. Metallische Gewebe 
sind neben rostfreiem Stahl auch in nickelbasierten Legierungen wie Hastelloy C-22 
erhältlich. 
Für feinere Filtermedien stehen Kunststoffgewebe zur Verfügung. Die Materialien 
reichen von PTFE über E-CTFE zu Polypropylen und Polyethylen. Die Filterfein-

heiten decken den Bereich von 2 m bis 100 m ab. 

Einsatzbereich des Chemap®-Filters 
Der ideale Einsatzbereich von Chemap® - Filtern liegen bei abzuscheidenden Parti-

kelgrössen über 1 m. Die typischen Konzentrationen liegen unterhalb von 10 bis 
20% w/w. 
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4 CHEMAP
®
-FILTER PROZESSSCHRITTE 

Im Chemap®-Filter sind zahlreiche Verfahrensschritte möglich. Je nach Anwendungs-
fall wird der Filtrationsprozess angepasst. Eine vertiefte Analyse des Gesamtprozess 
ist dabei unterlässlich, damit der Chemap®-Filter optimal in eine Produktionsanlage 
integrierte werden kann. Über die Fest/Flüssigtrennung hinaus wirkt der Chemap®-
Filter als eigentlicher Prozessor. So lassen sich im Chemap®-Filter die Feststoffe 
waschen, er lässt sich als Absorber verwenden, Stoffe lassen sich aus den abge-
schiedenen Partikeln extrahieren und die Feststoffe lassen sich trocknen oder rege-
nerieren. Die einzigartige Konstruktion des Chemap®-Filter erlaubt die schonende 
und rückstandslose Behandlung der Suspension. Die wesentlichen Schritte im 
Chemap®-Filter werden im Folgenden beschrieben. 

Füllen und Homogenisieren 

 

 

 

 

 Abbildung 7: 
Füllen im Prozess 

Abbildung 8: 
Füllen im Chemap®-Filter 

 

 
Reaktor, Deaktivator, Puffertank) gefüllt, während die Entlüftung zurück zum 
Feedtank führt. Ist der Chemap®-Filter komplett gefüllt, wird die Suspension eine 
Weile im Kreislauf geführt. Dadurch wird eine Homogenisierung der bewirkt, welche 
eventuellen Entmischungen entgegengewirkt. 

FT 

Stickstoff 

M 
M 

Wasch -/CIP- 
Flüssigkeit 

Filtrat 

Reaktor 
  

FCV 

M 
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Anschwemmen und Vorfiltration 

 

 

 

 

 Abbildung 9: 
Vorfiltration im Prozess 

Abbildung 10: 
Vorfiltration im Chemap®-Filter 

 

 
Ist eine Anschwemmung mit Filterhilfsmittel notwendig, wird der Chemap®-Filter zu-
nächst von einem Anschwemmbehälter aus gefüllt. Die Suspension mit dem Filter-
hilfsmittel wird durch die Filterplatten zurück in den Anschwemmbehälter geführt, 
während sich auf den Filterplatten die Anschwemmschicht aufbaut. Die im Filter ver-
bleibende Flüssigkeit wird nun zurück in den Anschwemmbehälter gedrückt. 
 
Wird kein Filterhilfsmittel verwendet, erfolgt die Anschwemmung direkt aus dem 
Feedbehälter mit den abzuscheidenden Partikel. Die Flüssigkeit wird durch die Filter-
platten in die Hohlwelle und zurück zum Feedtank geführt. 
 
Der Überlauf auf der Trübseite des Filters muss bei Partikeln mit hoher Sedimentati-
onsgeschwindigkeit offen bleiben, damit eine gleichmässige Verteilung der Feststoffe 
im Filter gesichert bleibt. Der Überlauf ist dabei durch eine Blende oder ein Stellventil 
gedrosselt, so dass der Filtrationsdruck im Filter beibehalten werden kann. 
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Filtration 

 

 

 

 

 Abbildung 15: 
Filterentleerung im Prozess 

Abbildung 16: 
Filterentleerung im 

Chemap®-Filter 

 

 
Der Schritt ‚Filtration‘ wird dann eingeleitet, wenn das Filtrat im Schritt ‚Vorfiltration‘ 
als klar beurteilt wird. Die Klarheit kann automatisch, z.B. durch ein Trübungsmess-
gerät erfolgen, kann durch eine Probenahme verifiziert werden oder wird visuell an 
einem Schauglas vom Operateur bestätigt. Auch während der Filtration kann der 
Sedimentation von schweren Partikeln durch eine Überströmung durch einen 
gedrosselten Überlauf entgegengewirkt werden. Die Filtration wird dann beendet, 
wenn entweder der gesamte Batch filtriert ist und der Feedtank leer ist oder die 
maximale zulässige Kuchenhöhe erreicht wurde. Die Kuchenhöhe kann einfach über 
den Differenzdruck ermittelt werden. Bei sehr gut durchlässigen Filterkuchen mit 
geringem Druckabfall kann zusätzlich eine von Infolabel AG entwickeltes Kuchen-
messgerät verwendet werden. Dieses tastet während der Filtration die Oberfläche 
des Kuchens ab und gibt laufend die momentane Kuchenhöhe an. 
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Restvolumenfiltration oder Chemap® - Filter - Entleerung 

 

 

 

 

 Abbildung 11: 
Restvolumenfiltration im Prozess 

Abbildung 12: 
Restvolumenfiltration im 

Chemap®-Filter 

 

 
Am Ende des Filtrationsschritts ist der Chemap®-Filter komplett mit der Fest/Flüssig-
suspension gefüllt. Dieses Restvolumen kann nun entweder auf der Trübseite zurück 
in den Feedtank gedrückt werden oder mit der dem Chemap®-Filter eigenen Restvo-
lumenfiltration filtriert werden. Eine trübseitige Entleerung ist nur dann möglich, wenn 
eine Rückvermischung zwischen den Filtrationszyklen möglich ist. 
In pharmazeutischen und chemischen Anwendungen ist eine Trennung zwischen 
den einzelnen Chargen unbedingt notwendig. Die Restvolumenfiltration muss durch-
geführt werden. Nur im Chemap®-Filter ist diese restlose Filtration mit der gesamten 
zur Verfügung stehenden Filterfläche möglich. Bei der Restvolumenfiltration wird die 
Suspension am untersten Punkt des Behälters, gerade oberhalb des Rückstands-
austritts abgezogen und mit einer Pumpe zurück in den Kopf des Filters zirkuliert. 
Der Filtrationsdruck wird mit Gas aufgebracht. Der Chemap®-Filter beginnt sich nun 
durch die Filterplatten und die Filtratleitung zu entleeren und die Filterplatten tauchen 
aus der Flüssigkeit aus. Das Filtrat wird in die nächste Stufe (z.B. Filtrattank) geleitet. 
Durch die Zirkulation der Flüssigkeit entsteht dem Filterpaket entlang eine Kaskade, 
die dafür sorgt, dass auf jeder der konischen Filterplatten ein Flüssigkeitssee stehen 
bleibt. Durch die Kaskadenströmung wird dafür gesorgt, dass das aus den Flüssig-
keitsseen auf den Platten durch den Kuchen abfliessende Filtrat durch frische 
Suspension ersetzt wird. Dieser Vorgang wird solange durchgeführt, bis kein Tropfen 
Flüssigkeit im Chemap®-Filter verbleibt. Das Gas entweicht am Ende dieses Schrittes 
durch die Filtratleitung und drückt diese leer. 
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Feststoffwäsche 
Die Kuchenwaschung kann zur Rückgewinnung von Wertstoffen aus dem Kuchen, 
zur Reinigung des Kuchens für dessen einfachere Trocknung oder Entsorgung und 
für die Regeneration von Katalysator verwendet werden. Der Filterkuchen liegt 
während dem Waschen auf den konischen, horizontalen Filterplatten und ist vor 
Störungen geschützt. 
Im Gegensatz zu anderen Filtertypen ist im Chemap®-Filter keine komplette Füllung 
des Chemap®-Filter mit Waschflüssigkeit notwendig. Zunächst wird der Chemap®-
Filter teilweise mit Flüssigkeit aufgefüllt. Die Waschflüssigkeit wird dann, gleich wie 
beim Schritt ‚Restvolumenfiltration‘ zirkuliert und das Filtrat wird abgezogen und in 
die nächste Stufe geleitet. Dieses Vorgehen zur Waschung des Filterkuchens opti-
miert die eingesetzte Waschflüssigkeitsmenge und reduziert den Aufwand bei der 
Aufarbeitung oder Entsorgung. 

Feststofftrockung 
Der auf den Filterplatten liegende Kuchen kann nun mit einem Gas durchströmt und 
dabei getrocknet werden. Für eine effiziente Trocknung wird eine möglichst grosse 
Expansion des Gases im Filterkuchen angestrebt. Bei der Expansion nimmt das Gas 
die Feuchtigkeit im Kuchen auf. Als Trocknungsgase werden vor allem Dampf, Luft 
und Stickstoff eingesetzt. Einen sehr guten Wärmeeintrag wird mit überhitztem 
Dampf erreicht. Die mit Feuchtigkeit beladenen Gase können einem Kondensator 
oder einer anderen nachgeschalteten Abluftbehandlung zugeführt werden. 

Feststoffaustrag 

 

  

 

 Abbildung 19: 
Trockenaustrag 

Abbildung 20: 
Slurryaustrag 

 

 
Der Feststoff auf den Filterplatten kann entweder als getrockneter bzw. leicht feuch-
ten Kuchen oder als Slurry ausgetragen werden. Beim trockenen Kuchenaustrag 
wird das Filterpaket für maximal eine Minute rotiert. Die Umdrehungszahlen richten 
sich nach der Plattengrössen und liegen zwischen 240 und 600 U/min. Der 
Filterkuchen wird durch die Fliehkräfte an die Behälterwand geschleudert und fällt im 
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Ringspalt zwischen dem Filterpaket und dem Behälter in den Konus und durch die 
Klappe in einen Auffanggefäss. Der Übergang vom Ringspalt in den Konus kann mit 
einem Ausräumer beschleunigt werden. Bei kritischen Stoffen kann der 
Kuchenaustrag unter vollständig inerten Bedingungen erfolgen. Dazu wird die 
Abfüllung des Kuchens mit einem aufblasbaren Packkopf in einen Endlosschlauch 
empfohlen. So ist sowohl das Produkt als auch die Umgebung vor Kontamination 
geschützt. 
Für den Slurryaustrag eigenen sich die Chemap® - Filtertypen A mit konischem 
Boden, als auch der RA-Typ mit einem speziellen Slurryzylinder. Beim Slurryaustrag 
des Kuchens wird gleichzeitig mit der Rotation Flüssigkeit von der Filtratseite unter 
den Kuchen gedrückt. Der Kuchen wird so von den Platten abgeschlämmt. Der 
fliess-fähige Kuchen wird mit Hilfe eines Gases aus dem Filter gedrückt.  

Reinigung der Filterinnenteile 
Die Filterinnenteile können sehr effizient mit einer Kombination aus Filterpaketrota-
tion und Flüssigkeitszirkulation gereinigt werden. Das Filterpaket wird intermittierend 
rotiert um der Flüssigkeit Zeit zu lassen, alle Platten zu benetzen. 
Zusätzlich können im Behälter Sprühkugeln und Düsenlanzen eingebaut werden, um 
eine zusätzliche Reinigung zu erzielen. 

5 DIE PROZESSINTEGRATION VON CHEMAP®-FILTER 

Steuerung 
Alle Schritte im Chemap®-Filter lassen sich vollständig automatisieren. Eine Abstim-
mung des Filtrationsprozesses von Anwendung zu Anwendung muss sehr vorsichtig 
vorgenommen werden. Niemals darf der Chemap®-Filter alleine betrachtet werden. 
Er ist integriert in ein vernetztes System welches aus Anschwemmbehälter, Zwi-
schenbehälter, Pumpen, Abpackeinrichtungen, Polizeifilter Ventilen und Instrumen-
ten sowie dem übergeordneten Prozess besteht. Je nach Anwendung kann sich die 
Chemap® - Filterprozessintegration erheblich unterscheiden. 
Auf Kundenwunsch werden die Chemap®-Filter komplett mit den dazugehörigen 
Systemkomponenten angeboten. Meistens wird ein solches System in ein über-
geordnetes Kontrollsystem integriert. Infolabel AG stellt dazu die Dokumente zur 
Verfügung, die dem Programmierer die einwandfreie Integration ermöglichen. 
Andernfalls kann der Chemap®-Filter mit einer lokalen Steuerung versehen werden, 
die wiederum in das übergeordnete System integriert werden kann. 

Auslegung von Gesamtsystemen 
Typischerweise beginnt die Auslegung mit der Ermittlung von Basisdaten durch Fil-
trationstests. Die erste Tests werden in einer einfachen Drucknutsche durchgeführt. 
Diese liefern Angaben über den Zusammenhang zwischen dem Filtrationsdruck, der 
Filtrationsleistung und der Kuchenhöhe. Mit den Nutschenversuchen kann auch das 
ideale Filtermedium eruiert werden. Ebenfalls ist die Auswahl und die Konzentration 
der Filterhilfsmittel für die Anschwemmung und den Bodyfeed möglich. 
In einem weiteren Schritt können Tests im Chemap®-Filter durchgeführt werden. 
Dazu stehen eine Reihe von mobilen Versuchsanlagen zur Verfügung. Die Tests 
können so auch beim Kunden direkt durchgeführt werden. In den Chemap® - 
Filterversuchsanlagen kann der Kuchenaufbau und der Feststoffaustrag getestet 
werden. Das Aufzeigen des ganzen Filtrationszyklusses von der Anschwemmung 
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über die Vorfiltration und Filtration bis zur Restvolumenfiltration, Kuchenaustrag und 
CIP bringen den Kunden die Möglichkeiten und Vorteile des Chemap®-Filter näher. 
Die Auslegung von Chemap® - Filtersystemen wird durch die grosse Erfahrung in 
einem breiten Anwendungsgebiet mit mehr als 5000 ausgelieferten Einheiten unter-
stützt. 

6 ANWENDUNGEN 
Der Chemap®-Filter ist in zahlreichen Anwendungen etabliert. In pharmazeutischen 
und chemischen Anwendungen ist der Chemap®-Filter ebenso bewährt wie in der 
metallverarbeitenden Industrie, der Lebensmittelindustrie und in der Erz- und Metall-
aufbereitung. 

Katalysatorabscheidung 
 
Harz 
Pharma 

 Tausendfache Erfahrung auf praktisch allen Filtrationsgebieten. 

 Einsatzgebiete des Chemap-Filters (Partikelgrössen und Konzentrationen, 
Viskositäten, explosive und giftige Stoffe, reine Produkte wie in Pharma und 
Lebensmittel). 

 Pharma., CIP, GMP (Mehrzweckanlage) 

 Rückgewinnung von festen Produkten 

 Chemie (Harz, TDI, NaOH) 

 Faserstoffe (Nitrocellulose) 

 Metallverarbeitung 

 Metallschlammaufbereitung (Erze, Recycling von Metallschlämmen inkl. 
Extraktion) 

 Aktivkohlefiltration 

 Lebensmittel, Oele und Fette 

 Atomindustrie 

7 ZUSAMMENFASSUNG 
 Services von Filter Spares Service by Infolabel AG 

 Vorteile des Chemap®-Filter gegenüber anderen Filtersystemen 

 Stawag Biotech AG ist bereit sich all Ihrer Filtrationsprobleme anzunehmen, 
kompetente Lösungen vorzuschlagen und auszuführen. Es sind bereits über 6000 
Anlagen in den Verschiedensten Applikationen gebaut worden, so dass auf ein 
großes, detailliertes Wissen zurückgegriffen und aufgebaut werden kann.  

 Infolabel AG verfügt über ausgewiesene Fachleute, Ingenieure, Techniker, 
Mechaniker und Inbetriebnahme Spezialisten. 

 Die Qualitätskontrolle bürgt für fehlerfreie und termingerechte Ausführung. 

 Spezielle Laboreinrichtungen und Personal stehen für Vorabklärungen zur 
Lösungsfindung zur Verfügung. 


